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AACHEN
WILLIWICHTIG

Hinderliche
Herkunft
Wenn Willi die letzten Wahlkämp-
fe Revue passieren lässt, kratzt das
doch tatsächlich etwas an seinem
eigenen Selbstwertgefühl: Früher
hieß es immer, Kanzlerkandida-
ten aus Bayern seien chancenlos,
weil rückständig und ein biss-
chen deppert. Mittlerweile wirkt
es eher, als sei eine Herkunft aus
dem Westzipfel noch viel hinder-
licher. Martin Schulz, die Älteren
werden sich an den SPD-Kandida-
ten aus dem Jahr 2017 erinnern,
kann sicher einiges dazu erzäh-
len. Erst hochgejubelt und dann
tief gefallen. Die Häme über sei-
ne rheinische Sch-Schwäche gab’s
gratis obendrauf. Da hat es Ar-
min Laschet besser, weil er bislang
nicht mal hochgejubelt wurde.
Trotzdem droht dem CDU-Mann
aus Burtscheid ein tiefer Fall. Und
auch ihm macht man die rhein-
ländische Leutseligkeit zum Vor-
wurf – was in diesem Fall so viel
heißt wie: eigentlich recht freund-
lich und meist gut gelaunt, aber
leider nicht ganz ernst zu nehmen.
Willi fürchtet, dass es lange dau-
ern könnte, den Rest der Republik
davon zu überzeugen, dass in die-
ser Ecke des Landes eigentlich ein
ganz passables Völkchen zu Hause
ist. Tschö, wa!

AACHEN Die Polizei sucht Zeugen
nach einem Unfall, bei dem am ver-
gangenen Freitag gegen 9 Uhr auf
der Nirmer Straße eine 27-jährige
Frau leicht verletzt wurde. Der be-
teiligte Autofahrer habe zwar kurz
angehalten, sei dann jedoch wei-
tergefahren. Wie die Polizei mit-
teilt, hat die Frau die Nirmer Straße
an der Einmündung zur Von-Co-
els-Straße bei Grün überquert.
Gleichzeitig bog ein silberfarbener
Opel Corsa in die Nirmer Straße ein,
der die Fußgängerin erfasst hatte.
Bei dem Fahrzeugführer soll es sich
um einen Mann Mitte 20 handeln.
Er trug ein schwarz-graues T-Shirt
und eine Baseball-Kappe. Das Ver-
kehrskommissariat hat die Ermitt-
lungen aufgenommen und bittet
Zeugen, die sachdienliche Hinwei-
se geben können, sich unter der Ruf-
nummer 0241/957742101 zu mel-
den.

KURZNOTIERT

Polizei sucht Zeugen nach
Unfallflucht

AACHEN 324.350 Euro sind auf dem
von der Stadt Aachen nach den Un-
wetterereignissen eingerichteten
Spendenkonto „Aachen hilft“ ein-
gegangen. Diese Spenden sollen
nun in Zusammenarbeit zwischen
der Stadt und dem Deutschen Ro-
ten Kreuz, Kreisverband Städteregi-
on Aachen, insbesondere an Verei-
ne,Verbände und bürgerschaftliche
Initiativen fließen. Oberbürgermeis-
terin Sibylle Keupen und Axel Fie-
len, Vorsitzender des DRK-Kreis-
verbands, unterzeichneten dazu
eine Kooperationsvereinbarung.
Ab sofort können Vereine, Verbän-
de und bürgerschaftliche Initiativen
aus Stadt und Region Aachen sowie
der Stadt Eupen, die hochwasserbe-
dingt in Notlage geraten sind, beim
DRK Hilfen beantragen. Informati-
onen zur Beantragung erhält man
telefonisch unter 02405/6039-338.
Ein formloser Antrag kann auch di-
rekt per Mail an hochwasserhilfe@
drk-aachen.de gesandt werden. Si-
bylle Keupen würdigte das große En-
gagemant zugunsten der Flutopfer:
„Ich finde es beachtlich, dass eine
solch hohe Summe an Spenden zu-
sammengekommen ist.“

Hochwasserhilfe für
Vereine undVerbände

„Spegtra“-Festival
Gitarrenmusik auf höchstem
Niveau im Depot Talstraße > Seite 13

UweBrandt garantiert hierGänsehaut
VON ROBERT ESSER

AACHEN Uwe Brandt ist zurück in
der Soers. Hoch oben vom Rich-
terturm peilt der Regisseur die Lage.
Vor und unter ihm die größte Büh-
ne, die sich Reitsportfans vorstel-
len können. 125 mal 145 Meter, über
18.000 Quadratmeter misst der hei-
lige Rasen des Aachen-Laurensber-
ger Rennvereins (ALRV). Jetzt wird
zentimetergenau geplant. 100 Mi-
nuten, auf die Sekunde. Zum sechs-
ten Mal inszeniert Brandt die Eröff-
nungsfeier des CHIO Aachen, des
größten Reitturniers der Welt.

Nach dem pandemiebedingten
Ausfall im Vorjahr bleibt das Part-
nerland 2021 Japan. Und die He-
rausforderung gewaltig: über 600
Mitwirkende, dazu rund 250 Pfer-
de. Musik, Tanz; und 50 Kirschbäu-
me. „Es ist jedes Mal ein Abenteu-
er für uns, diese Eröffnungsshow zu
gestalten“, erklärt der Drehbuchau-
tor und Regisseur im Gespräch mit
unserer Zeitung. „Nicht nur, weil
wir noch nicht genau wissen, wie
wir die wurzellosen Bäume mit ih-
ren ungezählten zartrosa Blüten für
dieses wundervolle Schaubild sta-
bil ins Stadion pflanzen können“,
lächelt der kreative Kopf der Show.
„Aber wir finden eine Lösung“, ist
er sicher.„Es wird spektakulär“, ver-
spricht der 55-Jährige.

NochTickets erhältlich

Für die Macher und das Publikum
geht es um einen emotionalen Neu-
anfang. „Großveranstaltungen wa-
ren lange tabu, verständlich. Aber
mit der Eröffnungsfeier zeigen wir,
dass wir auch vor halber Sitzplatz-
kapazität ein mitreißendes Live-Ge-
fühl erzeugen können. Wir wollen
den Puls wieder spüren, den Herz-
schlag des Reitsports auf Touren
bringen. Es soll unter die Haut ge-
hen. Emotionen spielen hier eine
große Rolle“, sagt Brandt. Seitdem
er die Eröffnungsfeier gestaltet,
sind die 40.000 Plätze regelmäßig
ausverkauft. Für dieses Jahr gibt es
– vor allem wegen Corona und der
Terminverschiebung – noch Plätze
im Online-Ticketshop (www.chio-
aachen.de). Um 20 Uhr geht es am
Dienstagabend, 14. September, los.

Direkt zu Beginn der 100 Minu-
ten langen Show klingt deshalb
feinste Live-Musik durchs Stadion.
Dafür zeichnet der exzellente Pia-
nist Gero Körner als musikalischer
Leiter einer eigens für diesen Auf-
tritt handverlesenen neunköpfigen
Band verantwortlich. Kein Playback,
alles echt. Neben der Kirschblü-
ten-Installation treiben danach die
Taiko-Trommel-Gruppen„Wagaku“
und „Miyabi“ den Rhythmus an. Zu
den farbenprächtigen dickbäuchi-

gen Trommeln stoßen etwa die be-
rittenen Bogenschützen „Yabusa-
me“ und Hunderte Tänzerinnen
und Tänzer. Choreographin Marga
Render inszeniert eine Performance
in japanischen Schuluniformen.
Auch dem populären japanischen
„Bon Dance“ ist ein Part gewidmet.

Neben Japan prägen die deut-

schen Landgestüte die Bilder, die
der WDR übrigens live im Fernse-
hen überträgt. „Es wird absolut dy-
namisch, vor jeder Tribüne spie-
len sich tolle Szenen ab, auch ganz
nah, obwohl die Arena ja riesig ist.
Aber auch für die Fernsehkame-
ras denken wir in der Inszenierung
mit“, erklärt Brandt. „Die Gestüte

werden sich in ihrer ganzen Viel-
falt präsentieren, unter anderem
mit Sportpferden, Anspannungen
und historischen Bildern“, verrät
Birgit Rosenberg, die Leiterin der
CHIO-Aachen-Sportabteilung. So
galoppiert etwa eine Araber-Herde
in die Soers, als weiterer Höhepunkt
gilt eine Quadrille mit 50 Hengsten.

Modernes trifft auf Traditionel-
les. Und Ehrenamtler aus der Region
und Aachen treffen auf dieWeltelite
des Reitsports. Viele gerade erst mit
Gold, Silber und Bronze dekorierte
Reitsport-Olympioniken aus Tokio
bereichern das Programm. Darun-
ter die siegreiche Dressur-Equipe
mit Jessica von Bredow-Werndl, Isa-
bell Werth und Dorothee Schneider
sowie die erste Goldmedaillen-Ge-
winnerin in der Vielseitigkeit, Julia
Krajewski, und der Olympiasieger
im Springen, Ben Maher. Zum Fina-
le – so weit lassen sich Brandt und
Rosenberg in die Karten schauen –
wartet auf die Besucherinnen und
Besucher„eine in dieser Form noch
nie im Stadion realisierte Überra-
schung“. Der technische und der
Personalaufwand sind immens.

Dramaturgie und Logistik, auf
dem Rasen und für die Akteure hin-
ter den Kulissen, verlangen allen al-
les ab. „Ja, es ist ein Kraftakt; aber
ein wunderschöner. Ich bin extrem
dankbar, dass ich die Eröffnungsfei-
er mit diesem Team hier Jahr für Jahr
entwickeln durfte und realisieren
darf“, sagt Brandt. Nicht nur wegen
der mehr als zweijährigen Durststre-
cke seit dem letzten CHIO im Juli
2019 dürfte Gänsehaut im Reitsta-
dion die Runde machen.

In diesen letzten Tagen vor der Er-
öffnungsshow, für die es aufgrund
der Dimensionen keine einzige rich-
tige Generalprobe gibt, wächst die
Anspannung am Geläuf spürbar. Die
Sorgen wachsen aber nicht. Der Ra-
sen für die sportlichen Highlights
der CHIO-Woche bis zum Sonn-
tag, 19. September, hält garantiert.
Das dürfte nicht nur die acht akti-
ven japanischen Reitprofis, davon
zwei Springreiter, im CHIO-Start-
feld freuen. Zumal die 50 Kirsch-
bäume keinerlei Wurzeln schlagen.
Die prachtvollen Attrappen sind nur
ausgeliehen. Sie kehren nach dem
Einsatz zurück.

Der Regisseur kehrt ins Reitstadion zurück. Spektakuläre CHIO-Eröffnungsfeier vor knapp 20.000 Zuschauern.

Der Regisseur im Richterturm über demReitstadion: Uwe Brandt hat die CHIO-Eröffnungsshow entworfen; die Dimensionen sind gewaltig. ImMittelpunkt steht
das Thema Japan, auch trommelndmusikalisch (kleines Bild). FOTOS: ANDREAS STEINDL

50 dieser Kirschbäume – hier geprüft von den CHIO-MitarbeiterinnenWilma
Raulf und Eliane von Hoegen – spielen auf dem über 18.000Quadratmeter
einewichtige Rolle im Rahmen der Eröffnungsfeier.

DieCorona-Testinfrastrukturwirddünner
VON ANNIKA KASTIES

AACHENNoch ist genug Zeit, um sich
den kostenlosen Piks zu besorgen.
Doch schon in etwas mehr als fünf
Wochen wird das öffentliche Leben
ohne Corona-Impfung spürbar teu-
rer. Ab dem 11. Oktober gibt es keine
kostenlosen Bürgertests mehr. Dann
muss jede und jeder, die oder der
sich nicht impfen lassen will, selbst
für den Antigen-Schnelltest zahlen,
mit dem man sich zum Beispiel den
Zutritt zu Kino, Theater und die In-
nengastronomie sichert. Nur für un-
gewollt Ungeimpfte – zum Beispiel
Schwangere oder Krebskranke, de-
nen wegen einer Chemotherapie
in Einzelfällen von einer Impfung
abgeraten wird – soll es dann wei-
terhin ein kostenloses Testangebot
geben.

Schon jetzt ist absehbar: Die Aus-
wahl an Testzentren, an denen dies
möglich ist, wird in Aachen und den
Altkreiskommunen immer dünner.
Eine Liste mit Schnelltest-Möglich-
keiten, die die Städteregion auf ih-

rer Webseite führt, weist mit Stand
Montag nur noch 89 öffentlicheTest-
stellen aus, neben Privatanbietern
gehören auch Apotheken und Arzt-
praxen dazu. Im Aachener Stadtge-
biet gibt es laut der Übersicht noch
41 Bürgerteststellen. Noch vor weni-
gen Wochen war die Auswahl denk-
bar groß. Im Juni waren noch mehr
als 300 Teststellen gelistet.

Die Städteregion geht nicht davon
aus, dass es einen Zusammenhang
zwischen der Kostenpflicht ab Mitte
Oktober und dem sinkenden Anzahl
an Teststellen gibt. Ausschlagge-
bend sei vielmehr, dass die Nachfra-
gen gesunken sei. Aktuell schwankt
die Anzahl der Tests pro Tag zwi-
schen 7500 und knapp 13.000, wie
Sprecher Detlef Funken auf Anfrage
mitteilt. Zu Spitzenzeiten waren es
auch schon mal 30.000 Schnelltests
am Tag. Darüber hinaus hätten sich
die Förderbedingungen im Sommer
verändert. So hat die Bundesregie-
rung unter anderem die Vergütung
deutlich reduziert. Sofern der Ge-
setzgeber keine völlig neuen Rah-

menbedingungen schafft, also zum
Beispiel nur noch Ärzte oder Apo-
theken zum Testen berechtigt sind,
geht die Städteregion allerdings da-
von aus, dass es auch weiterhin eine
entsprechende Testinstrastruktur in
der Region geben wird.

Der private Anbieter Rapidcare

hat jedenfalls schon angekündigt,
seine drei Testzentren am Bend-
platz, am Waldfriedhof und am
Bahnhof Rothe Erde auch nachWeg-
fall der kostenlosen Bürgertests be-
treiben zu wollen. Das Zentrum am
Theaterplatz habe man Mitte Au-
gust allerdings schließen müssen,

weil die Stadt die Genehmung für
den prominenten Platz direkt vor
dem Theater nicht mehr verlängert
habe. Da sich die Testzahlen jedoch
im Vergleich zu Spitzenzeiten etwa
halbiert hätten, könne der Bedarf
mit den verbliebenen Stellen ge-
deckt werden, teilte eine Spreche-
rin auf Anfrage mit. Wie teuer der
Antigen-Schnelltest ab dem 11. Ok-
tober bei Rapidcare sein wird, stehe
zum aktuellen Zeitpunkt noch nicht
fest. Man wolle jedoch einen„fairen
Preis“ anbieten, kündigte Geschäfts-
führerin Ines Schöning an. Zudem
werde das Testangebot in Kürze um
einen Antikörper-Test für 40 Euro
erweitert.

Auch Jörg Friedrich weiß noch
nicht, was die Antikörper-Schnell-
tests ab 11. Oktober in den Medi-
care-Testzentren am Aachener
Markt und am Hauptbahnhof kos-
ten werden. Dafür sei es noch zu
früh. Das Angebot wolle man jedoch
aufrechterhalten, solange ein wirt-
schaftlicher Betrieb möglich sei, so
der Geschäftsführer.

Bald müssen freiwillig Ungeimpfte selbst für Antigen-Schnelltests zahlen. Schon jetzt gibt es deutlich weniger Teststellen.

Nur nochwenigeWochen können sich freiwillig Ungeimpfte kostenlos auf das
Coronavirus testen lassen. FOTO: DPA




